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Poliliſche Neberſicht. 
Poſen, 13. Oktober. 

Die Offiziöſen fahren fort — es iſt uns nicht ganz erſicht⸗ 
lich, zu welchem Zwecke — einen Widerſpruch zwiſchen dem 
nationalliberalen Wahlaufruf und der Rede des 
Herrn v. Bennigien in Hannover finden zu wollen. Dieſer 
Widerſpruch ſoll vornehmlich darin beſtehen, daß der Wahlaufruf 
die Zollfragen für einen Beſtandtheil des Parteiprogramms nicht 
gelten laſſen will, Herr v. Bennigſen aber feine Wereitwilligkeit 
ausſprach, dem geſammten Zolltarif eine längere Ruhepauſe zu 
gönnen und auch an den landwirthſchaftlichen Zöllen nicht zu 
rütteln, bevor gleichzeitig eine Herabſetzung der Induſtrieſchutz⸗ 
zölle möglich iſt. Auf dieſem letzteren Standpunkt ſteht 
ohne Zweifel die große Mehrheit der nationalliberalen Partei. 
Daß aber einige Mitglieder dieſer Partei den landwirthſchaftli⸗ 
chen Zöllen gegenüber eine ſchärfer ablehnende Haltung ung": 
men, iſt eine Thatſache, die nicht geleugnet werden ſoll, vielmehr 
aus verſchiedenen Erklärungen ganz offenkundig iſt. Eben weil 
die nationalliberale Partei die geſammten Zollfragen aus ihrem 
Programm ausſcheidet, kann fie ihren Mitgliedern hierin abwei⸗ 
chende Anſichten geſtatten. Ein die geſammte Partei bindender 
Aufruf konnte ſich in dieſer Hinſicht unmöglich ſo beſtimmt 
een, wie ein einzelnes wenn auch noch jo hervorragendes 

itglied. 

die „Prov.⸗Korreſp.“ ſchließt einen Artikel über die 

Erinnerungen des Herrn v. Unruh: S 

So iſt die Enthüllung des alten Demokraten vor Allem eine 
nthüllung der landesverrätheriſchen Geſin nung 
ſeiner Freunde von der ſogenannten Fortſchritts⸗ 
8 Mögen ſeine Erinnerungen ſonſt noch ſo wenig Werth 
aben, der Beweis iſt darin erbracht: die Fortſchrit'sleute wußten, 
daß es ſich um die Macht und Größe des Vaterlandes handelte, aber 
ſie wollten es nicht wiſſen, um auch damals ungehindert ihr „Fort 
mit Bismarck“ rufen zu können. 


Die Leiter der offiziöſen Preſſe ſcheinen den Verſtand ver: 
loren zu haben, — bemerkt hierzu mit Recht die „N.⸗Z.“ 

Im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ſind eine Anzahl 
von Projekten zum Bau von Sekundär⸗ und Melio: 
rations⸗Eiſenbahnen fertig geſtellt, die dem Landtage 
zur Genehmigung werden unterbreitet werden. Darunter befin⸗ 
den ſich Eiſenbahnen für Oſtpreußen, Schleſien und ſolche zur 
weitern Erſchließung des Weſterwaldes und der Eifel. 

Zur Frage der Theuerung der Lebensmittel 
ſeit Beſtehen des neuen Zolltarifs liegt uns jetzt 
ein gewichtiges Zeugniß aus ſchutzzöllneriſchen Kreiſen vor, deſſen 

edeutung von keiner Seite beſtritten werden kann. Es iſt die 
Handelskammer zu Bochum (Vorſitzender Geh. Mont: 
merzienrath Baare), welche in ihrem Jahresbericht dieſes Ma⸗ 
terial beigebracht hat. Aus einer Preisſtatiſtik der Konſuman⸗ 
ſtalten des Bochumer Vereins für Bergbau und Gußſtahlfabri⸗ 
kation werden darin nämlich u. A. folgende Zahlen mitgetheilt: 


Vo 


alle Poſtanſtalten 


eſtellungen nehmen 
ſchen Reiches an. 


+ 


Preis in Pfennigen pro Kg. 1879. 1881. = . 

a P mehr, 
1. Mai. 1. Mai. T weniger. 

Butter, ffſt. holländ. Natur⸗ 220 240 ＋ 20 
Bohnen, große weiße . 29 34 +5 
Erbſen, dide . . . 29 24 +5 
Kaffee roh, f. ung: . . 220 220 — 
Mehl, mp. Weizen 32 36 + 4 
Del, Rüb . . . . 67 65 — 2 
Petroleum 19 24 ＋ 5 
Reis ae HE e 1 5 10 = 
Speck, weſtfäliſcher ger. e 

„ amerikaniſcher ger. . 100 120 7 20 
Schinken, ger her!! 10 175 +5 
E 90 130 + 40 
Seife, weiche, chem. rein 44 40 — 4 
1 Bo BEN 56 56 — 
uder, UJ⸗Raffinade 96 92 — 4 
r 8 6 — 2 
Schwarzbrod 14 20 ＋ 6 
Graubrod 20 27 ＋ 7 


Aus dieſer Tabelle ergiebt ſich, daß weitaus die meiſten 
Waaren 1881 höher im Preiſe ſtehen, als 1879 vor Einfüh⸗ 
rung des neuen Zolltarif. Zu den Ausnahmen gehören vor: 
nehmlich Zucker und Kartoffeln, die von dem neuen Zolltarif 
gar nicht berührt wurden, da die Zuckerzölle unverändert und 
Kartoffeln nach wie vor zollfrei geblieben ſind. Sehr beträcht⸗ 
lich ſind dagegen die Preiserhöhungen bei Petroleum, Schmalz 
und Speck, d. h. gerade bei Artikeln, welche mit beſonders hohen 
Zöllen bedacht worden ſind; ferner bei Brod, wo außer den 
Getreide⸗ und Mehlzöllen der ungünſtige Einfluß der Ernte mit⸗ 
gewirkt hat. Die Bochumer Handelskammer ſucht begreiflicher⸗ 
weiſe die Bedeutung dieſer aus ihren eigenen Zahlen hervor⸗ 
gehenden Thatſache in jeder Weiſe abzuſchwächen. Sie theilt 
gleichzeitig eine Liſte der Preiſe am 1. Mai 1877 mit, welche 
zum Theil höhere Zahlen als die obige Tabelle für 1881 
enthält; ſie beruft ſich ferner darauf, daß die Preisſteigerung 
von 1881 gegen 1879 in manchen Fällen den Zollbetrag nicht 
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1881. 


erreicht. Allein das iſt, wie wir bereits gegenüber dem Herrn 
Ballin in unſerer Dienſtags⸗Mittagsausgabe nachgewieſen haben, 
nur eine Verſchiebung der ganzen Frage. Niemand hat behauptet, 
daß in Folge der neuen Zölle die zollpflichtigen Waaren immer um 
den Zollbetrag höher im Preiſe ſtehen müßten, als ſie kurz vor 
Einführung des Tarifs oder überhaupt jemals vorher geſtanden 
haben. Wenn eine Waare in der ganzen Welt im Preiſe ſinkt, 
ſo wird trotz der neuen Zölle ihr Preis auch in Deutſchland 
ſinken. Worauf es allein ankommt, iſt die Erhöhung der auf 
dem zollfreien Markte geltenden Preiſe um den Zollbetrag für 
den deutſchen Konſument. Der engliſche Arbeiter z. B., der ſich 
Brot, Mehl, Reis, Fleiſch, Schmalz, Speck, Butter, Käſe, Eier, 
Petroleum u. j. w. ohne künſtliche Vertheuerung durch Zölle be⸗ 
ſchaffen kann, wird ſich deshalb weit beſſer nähren können, als 
der deutſche Arbeiter unter gleichen Verhältniſſen. Selbſt wenn 
die Lebensmittelpreiſe überhaupt allgemein niedrig ſind, wird der 
Deutſche auch in den entſprechenden Preiſen im deutſchen Zoll⸗ 
gebiet noch immer die Zölle zu zahlen haben und ſich ſomit um 
den Zollbetrag in dem, was er für ſeinen Lohn kaufen kann, 
gekürzt ſehen; bei allgemein hohen Preiſen wird ſich für ihn 
dieſes Verhältniß zu einem ſchwer empfundenen Druck ſteigern. 
Bei dem gegenwärtigen Preisſtande haben, wie gerade die Bochumer 
Tabelle lehrt, die neuen Zölle unzweifelhaft die Wirkung, daß die 
Mehrzahl der für den Arbeiter wichtigſten Lebensbedürfniſſe in 
Deutſchland weſentlich theurer iſt, als vor zwei Jahren. 

In der „Hamb. Börſenhalle“ und in anderen Blättern wird 
lebhafte Klage darüber geführt, daß auf den preußiſchen 
Staatsbahnen neuerdings Beſchränkungen betreffs der 
Be⸗ und Entladungsfriſten der Güterwagen ange⸗ 
ordnet worden ſind, während früher in Ausſicht geſtellt worden 
war, daß in dieſer Beziehung die Intereſſen der Verſender und 
Empfänger durch die Verſtaatlichung weſentlich gefördert werden 
würden. Ferner mehren ſich die Beſchwerden darüber, daß in 
Bahnhofs-Reſtaurationen auf Staatsbahnen die 
Auslegung oppoſitioneller Blätter von Aufſichts be⸗ 
amten verboten wird. Auch dieſe Mittheilungen werden 
nicht dazu beitragen, die der Fortſetzung der Verſtaatlichung ohne⸗ 
hin ungünſtige Stimmung zu verbeſſern. 

Die miniſterielle „Provinzial⸗Korreſpondenz“ nimmt von dem 
Ableben des Baron Haymerle mit folgenden Worten Notiz: 
„Der öſterreichiſch ungariſche Miniſter des Auswärtigen Freiherr 
von Haymerle iſt am 10 d. plötzlich am Herzſchlage verſchieden. 
Mit Oeſterreich⸗Ungarn beklagt das deutſche Reich in dem Hin⸗ 
geſchiedenen einen Staatsmann, der es ſich beſonders hat ange⸗ 
legen ſein laſſen, die freundſchaftlichen Beziehungen beider 
Staaten zu pflegen. Eine Aenderung in denſelben wird das 
traurige Ereigniß jedoch ſicherlich nicht zur Folge haben, um ſo 
weniger, als ſie dem beiderſeitigen Intereſſe, ſowie dem Frieden 
Europa's durchaus entſprechen.“ 

Ueber den Tod des Barons Haymerle und den 
Ausdruck des allgemeinen Mitgefühls für die Hinterbliebenen 
gehen uns heute noch folgende telegraphiſche Nachrichten zu: 

Der Kaiſer wollte bei dem Beſuche, den er der Witt we 
des Frhrn. von Haymerle abſtattete, auch den Verſtorbenen 
noch einmal ſehen; er verrichtete am Sterbelager deſſelben ein kurzes 
Gebet und verließ tief ergriffen das Trauergemach. Bei der Obduktion 
zeigte die linke Herzkammer eine Ruptur; in den Nieren wurde chro⸗ 
chniſcher morbus Brightii konſtatirt. Nach der Obduktion wurde die 
Leiche einbalſamirt. 

Der „Oſſervatore Romano“ ſagt: 

Durch den plötzlichen ſchmerzlichen Tod des Barons Hapmerle ha⸗ 
ben die Monarchie und der europäiſche Friede eine ihrer eifrigſten 
Stützen verloren. Das von den liberalen Blättern dem Dahinge⸗ 
ſchiedenen geſpendete Lob ſei, wenn es aufrichtig ſei, um ſo bemerkens⸗ 
werther, als Haymerle ein energiſcher Gegner der Theorie des Irre⸗ 
dentismus war. 

Die „Voce della Veritä“ ſchreibt in Bezug auf den 
verſtorbenen Miniſter: ` 


Baron v. Haymerle habe, als er Botſchafter in Rom geweſen, die Situa⸗ 


tion ſo gut zu würdigen gewußt, daß er als Miniſter die Nothwendig⸗ 
keit erkannt habe, die Beziehungen zu dem Vatikan inniger 
u geſtalten. Unter ſeiner Amtsführung ſeien verſchiedene ſchwierige 
ragen zur allgemeinen Zufriedenheit gelöſt worden. 

Der türkiſche Botſchafter zu Wien, Edhem 
Paſcha, wurde beauftragt, der öflerreichiihen Regierung das Be⸗ 
dauern der Pforte über den Tod Haymerle's auszuſprechen und 
der Baronin Haymerle zu kondoliren. 

Auch in Bukareſt hat der Tod des Barons Haymerle 
allgemeines Bedauern hervorgerufen. g 

Die Vereinigung der deutſchen liberalen 
Partei in Oeſter reich thut ſchon jetzt, ehe fie noch gänz⸗ 
lich re ihre Wirkung, die ſich in Folgendem zuſammen⸗ 
faſſen läßt: 

Die Rechte fühlt es, daß mit dieſer Wirkung die Kraft ihres Geg⸗ 
ners wachſe und die Regierung ſucht nun, ſoweit dies angeht, Nutzen 
aus dieſer Bewegung zu ziehen. Bekanntlich war es bisher ihr ver⸗ 
gebliches Streben, eine Mittelpartei au ichaften, welche ſich den 
halben Maßnahmen der Regierung anſchließen und ihr damit eine 
Stütze gewähren würde. Mit allem Eifer iſt man nun beſtrebt, jenen 
KOR e eelerer e Wei zéi ees daß ir 
deutſch“ nicht gut anſchließen können, | 
Standpunkt fein nationaler ſein dürfe. Ganz ohne Wirkung it ſolches 


— | 


Bemühen wohl nicht, aber ſelbſt, wenn es Erfolg haben ſollte. 
bleibt doch der Reſt der Verfaſſungstreuen, der ſich etwa nicht 
der deutſchnationalen Partei anſchließen würde, zu unbedeu⸗ 
tend, um einen ſolchen Ausſchlag zu geben, daß man damit 
der Rechten ein Gegengewicht verleihen könnte. Und darum handelt 
es ſich doch zunächſt, denn dieſe im Zaum zu halten, iſt ja das ſchwie⸗ 
rige Problem, mit dem ſich Graf Taaffe bisher abgemüht. Freilich 
bat ihm gerade die Erſtarkung der deutſchen Partei in beier Bezi h⸗ 
ung wieder einen Dienſt erwieſen, va die Slawen doch ſich der 
Beſorgniß nicht verſchließen konnten, daß, wenn ſie das gegenwärtige 
Miniſterium zu ſehr in die Enge treiben, ſie dabei jelbit dieienigen 
werden könnten, welche das Meiſte verlieren. Graf Taaffe muß ſich uns 
ter ſolchen Verbältniſſen mit ſehr mageren Erfolgen begnügen. Muß 
er es ja doch ſchon als einen ſolchen anſehen, daß man in dem Lager 
der Regierungspartei die Verwaitungsrefoumzrojeite jetzt nicht ganz ad 
acta legt, wie es Anfangs beabſichtigt war. Der Landsmann⸗Miniſter 
Dunajewski mußte bei den Polen feinen ganzen Einfluß geltend 
machen, um die volle Abweiſung der erwähnten Vorlage, oder das Quä⸗ 
ſtionnäre, wie es betitelt iſt, hintanzuhalten. In Prag hat man vers 
fanden, was dies zu bedeuten, und will auch nicht die rrube Seite her⸗ 
vorkehren. So wird wenigſtens der Anſchein gewahrt, daß der Miniſter 
nicht gänzlich mit ſeinem lan auf den Sand gefahren und von ſeiner 
Partei verlaſſen worden. Daß man dieſes ſchon als einen Erfolg be⸗ 
zeichnet, iſt wohl zur Charakteriſirung der momentanen Lage aus? 
reichend. Was die Czechen betrifft, ſo beabſichtigen ſie dem deut ſch⸗ 
nationalen Klub einen ſlawiſch⸗ nationalen entgegen 
zuſtellen, was wohl nicht ganz fo leicht abgehen dürfte. Die Vereinigung 
der Alt⸗ und Jungczechen, wovon in letzter Zeit fo viel die Rede, iſt 
wohl von gar keiner Bedeutung und nichts weiter als eine Komödie, 
denn, wenn es galt: gegen die Deutſchen Front zu machen, waren ſie immer 
einig. Ihre Uneinigkeit bezog ſich nur auf perſönſiche Rivalitäten und 
dieſe wird nicht ſo leicht beſeitigt, da eben materielle Intereſſen dabei 
im Spiele find. Ein anderes iſt es aber, die Polen mit den Czechen 
ganz unter einen Hut zu bringen, weil die erſteren ja doch ihre Allianz 
nur ſo lange aufrechterhalten, als ihr Vortheil dabei gewahrt bleibt, 
alſo ſie nur von Fall zu Fall gelten laſſen. Würde dieſer Klub zu 
Stande kommen, dann bliebe die reaktionäre Partei allein zurück, welche 
freilich einen ſehr böſen und unfruchtbaren Kern für eine Mittelpartei 
abgeben würde. 


Nicht die Frage, wo ſich Gambetta in der ziemlich 
langen Zwiſchenzeit ſeit ſeiner Abreiſe aus der Schweiz bis jetzt 
befunden hat, ſondern ob er in Varzin beim Fürſten 
Bismarck geweſen iſt, ſetzt die Konjekturalpolitiker in 


Bewegung. Dieſe letztere Frage zu beantworten, fehlt jedoch 
Von Paris aus wird 


auch heute noch jeglicher poſitive Anhalt. 
dem Gerüchte von der geplanten Zuſammenkunft geradezu kate⸗ 
goriſch widerſprochen. Die „Franzöſiſche Korreſpon⸗ 
denz“ ſchreibt nämlich: 

„Die in einigen re Blättern ſpukenden Gerüchte von 
dem Projekt einer perſönlichen Begegnung zwiſchen dem Fürſten Bis⸗ 
marck und Herrn Gambetta em behren, wie wir ein für allemal erklären 
können, jedes thatſächlichen Anhalts. 5 
iſt von berufener Seite jemals auch nur die entfernteſte Anregung zu 
einer ſolchen Entrevue gegeben worden. Man hat in der letzten Zeit 
ſchon manche Zuſammenkunft hoher Perſonen erfunden, aber wohl 
kaum eine zweckloſere, als dieſe nach Lage der Dinge wäre.“ er 

Eins nur ſcheint ſich zu beſtätigen, daß nämlich Gambetta 
wirklich in Deutſchland geweſen iſt. Man will ihn in Dresden, 
in Leipzig, in Hamburg, endlich auch in Frankfurt a. M. ge⸗ 
ſehen haben und in den Einzelheiten ſtimmen die verſchiedenen 
Meldungen ſo ziemlich überein. In Frankfurt a. M. ſoll er 
unter dem Inkognito Advokat Maſſavie aus Paris ſeit 
Freitag geweilt haben und am Sonntag nach Paris abgereiſt 


ſein. Dort ift er, das ſteht nun wenigſtens feſt, am 10. d. 


Abends eingetroffen. N 
Eine nicht geringe Anzahl franzöſiſcher, und zwar nicht blos 


intranſigenter Blätter hat es ſich von Anbeginn der tune ſi⸗ 
ſchen Expedition an angelegen ſein laſſen, die Miß: 
fände in der Armeeverwaltung Repub 


er 

aufzudecken. Sie mußten ſich deshalb mehrfache offiziöſe und 
ſelbſt offizielle Zurechtweiſungen gefallen laſſen, deren Berechti⸗ 
gung, an und für ſich zweifelhaft, jetzt durch die Beröffentihung 
eines Fachblattes einen harten Stoß erleidet. Ein .. 0 
„Gazette hebdomadaire de medecine © a e 
chirurgie“ wird über den Sanitägsbien! n 5 us 
neſien der Oppofition nur allzureichen Stoff für hre Gei eren 
Anklagen bieten, da er, auf direkten, Berichten 27. se 1 
beruhend, ſchwerlich anfechtbar iſt. Die wer n d es me⸗ 
dizinſchen Blattes konſtatiren, daß gleich im ae ginn der Expe⸗ 
dition die vollſtändigſte Verwirrung im Sant . herrſchte, 
wie ſich eine ſolche ja überall in der militäriſchen Leitung zur 
Genüge dokumentirt hat. Man ſcheint zwar in dieſer Beziehung 
endlich beſſere Wege betreten zu haben; immerhin bleibt nach 
glaubwürdigen, nicht offizioſen Berichten noch viel zu wunſchen 
übrig. Aus dieſem Artikel geben wir nachſtehend einige der 
wahrhaft entſetzlichen Einzelheiten aus den Berichten wieder: 

Noch ehe wir“, ſchreibt der Eine in feinem Tagebuche, die 
Grenze überichritten batten fehlte es uns ſchon an Brot: Am 
8. Mai ift die Noth der Truopen unbeſchreiblich. Man ſchickt einen 
Zug nach N., wo die Proviante konzentrirt ſind. Am 12. iſt er noch 


nicht zurück. Am 13. werden keine Lebensmittel vertheilt. Die folgen⸗ 


den Tage wird nur eine Drittelration von ſchimmeligem Brote verab⸗ 
reicht. Am 18. feblt das Brot ſeit zwei Tagen ganz und gar. Am 
20. bringt ein Transport drei Rationen Zwieback und eine halbe Ra⸗ 
tion Brot. Dann wieder kein Brot bis zum 22. Erſt vom 25. ab 
kommt die Verproviantirung in Gang. Die Intendantur iſt alſo außer 
Stande geweſen, ein Corps von 12,000 Mann in einer Entfernung von 


Weder in Paris noch in Berlin 
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höchſtens 45 Kilometern von der algieriſchen Grenze zu verpflegen. Nie 
bat man auch nur eine einzige Kartoffel geſchickt. Von Wein für die 
Truppen keine Rede. Das Waſſer iſt ſchlecht; man denkt nicht daran, 
uns Thee zu liefern. Seit dem 20. habe ich weder Opium, noch Bis⸗ 
muth, noch Fpecacuanba. und doch ſoll ich täglich Dyſenterien behandeln. 
Alle unſere Leute ſind denn auch in einem unglaublich geſchwächten Zu⸗ 
ſtande zurückge“ommen.“ So ſtand es ſchon, als man kaum im Mom: 
Lande eingerückt war. Später wird die Wirthſchaft noch immer troſt⸗ 
loſer. In Met bleibt eine Garniſon von 12,000 Mann 3 Monate lang 
ohne Ambulanz und ohne jedes Heilmaterial. Die Offiziere müſſen unter 
ſich eine Subskription eröffnen, um für die Kranken Medikamente, 
Lebensmittel, Bettzeug zu kaufen. In P. läßt man 46 Kranke oder 
Verwundete mit einigen Grammen Medizin und Lebensmitteln 
für drei Tage zurück. Zehn Tage lang ſchmachteten die Kranken ohne 
Nahrung, unter einer Decke auf dem Erk boden liegend Die ärgſten 
Verhecrungen richtete der Typhus an. „Ich habe“, jo ſchreibt ein 
Arzt, „zwei Becken für 80 Typhuskranke und beinahe gar keine Medi⸗ 
kamente. Von 2500 Mann ſind 500 in der Ambulanz geweſen und 85 
geſtorben. Von Betten für die armen Typhus!ranken iſt keine Rede. 
Wenn man wenigſtens noch eine genügende Zahl von Tragbahren, 
wenn man reine Betttücher und Decken hätte! Aber nein, die Kranken 
müſſen angekleidet, wie ſie find, ohne Betttuch, zwiſchen zwei Decken 
gelent werden; man kann nicht daran denken, fie zu waſchen oder zu 
desinfiziren. Und man ſteht jet j ds Monaten im Felde!“ In die⸗ 
ſem Tone gehen die Klagen Spalten lang fort. „Es wäre unglaub⸗ 
lich“, ſagt die „Gazette“ gegen den Schluß, „wenn es uns nicht von 
allen Aerzten Algeriens beſtätigt worden wäre: Typ uskranke welche 
im zehnten und zwölften Tage der Krankheit ſtanden, ſind auf Maul⸗ 
eſeln von einem Hoſpital in das andere geſchckt worden. Die Aerzte 
wollten für dieſe Unglücklichen, welche, ohne jede Streu und Decke auf 
den nackten Eſelsrücken geſetzt, einem ſicheren Tode entgegengingen, 
keinen Entlaſſungsſchein ausſtellen. Ein Arzt weigerte ſich deſſen ſtand⸗ 
haft drei Tage lang. Da erhielt er den ausdrücklichen Befehl, ſeine 
Kranken ziehen zullaſſen Man hob ſie auf die Mauleſel und ſchaffte ſie 
dann mittelſt Eiſenbahn nach den verſchi denen Hoſpitälern, welche ſie 
ſterbend erreichten. Mehrere ſollen (o ar ſchon unterwegs geſtorben 
ſein. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 12. Oktober. [Herr Bitter. Die 
Offiziöſen.] Die überraſchend gekommene Ernennung 
des Miniſters des Innern, Herrn von Puttkamer, 
zum Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums gilt allgemein als 
eine Beſtätigung der Gerüchte über neuerdings hervorgetretene 
Unzufriedenheit des Kanzlers mit dem Finanzminifter Bitter; es 
fehlt ſogar nicht an Vertretern der Anſicht, daß dieſe Ernennung 
eine direkte Antwort auf die Befliſſenheit ſei, mit welcher Herr 
Bitter jene Gerüchte dementiren ließ. Vielleicht lag ſchon die 
Kenntniß dieſer Beförderung des Herrn v. Puttkamer zu dem, 
naturgemäß Herrn Bitter gebührenden Poſten zu Grunde, als 
dieſer Tage dafür geſorgt wurde, daß in der Preſſe die Wun⸗ 
dermär erſchien, der Abſchluß des nächſtjährigen Staatshaue⸗ 
haltsetats Preußens ſei jo vortrefflich, daß alle Anforderungen 
der Reſſorts des Unterrichts, der öffentlichen Arbeiten ꝛc. voll⸗ 
auf berückſichtigt werden könnten — ein „Ziel, auf's innigſte 

zu wünſchen“, aber ſchwerlich jetzt zu erreichen, nach⸗ 
dem im vorigen Jahre bei ſtarker Beſchränkung der 
Ausgaben der Steuererlaß von 14 Millionen Mark nur 
durch eine Anleihe ermöglicht worden. Ob die vorſorgliche Aus⸗ 
ſtellung jenes günſtigen Zeugniſſes für die Finanzverwaltung des 
Herrn Bitter von einer ihm offenbar ſehr naheſtehenden Seite 
her bedeutet, daß er die Uebergehung bei der Beſetzung des 
Vizepräſidiums im Bewußtſein ſeiner Thaten gelaſſen ertragen 
oder daß er ſie mit einem heroiſchen Entſchluß beantworten 
| werde, bleibe dem Leſer zu vermuthen überlaſſen. Der äußere 
5 Anlaß zur Wiederbeſetzung der Stellung, welche zuerſt für den 
5 Finanzminiſter Camphauſen geſchaffen und dann dem „Vize⸗ 
i kanzler“ Graf Stolberg in Konſequenz ſeiner Berufung zur all⸗ 
Es gemeinen Vertretung des Fürſten Bismarck im Reiche, übertragen 
. wurde, wird darin zu finden ſein, daß dem der Anziennetät 
nach älteſten Mitgliede des Staateminifteriums, dem die Wahr: 
nehmung der laufenden Präſidialgeſchäfte während der Vacanz 
oblag, dem Kriegsminiſter v. Kameke dieſe Aufgabe unbequem 


war und daß er davon befreit zu werden wünſchte. In 
dieſem Falle lag aber, da ein „Vizekanzler“ in dem 
P Sinne, in welchem mit dem Grafen Stolberg der Der: 


ſuch gemacht wurde, nicht wieder ernannt iſt, vielmehr die Be⸗ 
8 auftragung des Staatsſekretärs v. Bötticher mit der „allgemeinen 
. Vertretung des Reichskanzlers“ einen blos formalen Charakter trägt, 
b die Ernennung des Herrn Bitter jo nahe, daß die Bevorzugung 
des auch der Anziennetät nach jüngeren Herrn v. Puttkamer nur 
eine Auslegung zuläßt. Auch als es noch keinen beſonderen 
Vizepräſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums gab, beſtand 
daruber niemals ein Zweifel, daß der Finanzminiſter nächſt dem 
Miniſterpräſidenten das erſte Mitglied des Kabinets war. Die 
jetzige Anordnung beſiegelt freilich nur auch äußerlich das entge: 


portefeuilles durch Herrn Bitter bereits beſtand. — Seit 
Jahren wiederholt ſich bei beſonders argen Ausſchreitun⸗ 
gen der offiziöſen Preſſe die Ankündigung, 
daß im Abgeordnetenhauſe mit der Verweigerung 
der Geldmittel für dieſelbe Ernſt gemacht werden würde. Nach 
dem heutigen Artikel der „Prov.⸗Korreſp.“, welcher die Majorität 
des Abgeordnetenhauſes von 1862 —66, behufs Diskreditirung 
einer der noch jetzt wirkenden politiſchen Parteien, mit dürren 
Worten des „Landesverrathes“ beſchuldigt, dürfte jene Frage 
aber auch von den gemäßigteſten Liberalen kaum ſo, wie früher, 
entſchieden werden. Freilich hatte die Verweigerung der Geld⸗ 
mittel für die „Prov. ⸗Korreſp.“ und Konſorten nur eine 
moraliſche Bedeutung, da allem Anſchein nach die frühere, unter 
der Hobrecht'ſchen Finanzverwaltung zeitweilig eingeſtellte Bar: 
wendung des Welfenfonds ſchon lange wieder im Gange at. 
Herr Hobrecht war der Anſicht, daß nach dem Tode des Königs 
Georg das Beſchlagnahme⸗Geſetz nicht mehr in ſeiner früheren 
Bedeutung beſtand; Herr Bitter ſcheint die bezüglichen Bedenken 
von Anfang am nicht getheilt zu haben. 
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gengeſetzte Verhältniß, welches ſeit der Uebernahme des Finanz | 
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Hochverrathsprozeß.“) 
(Nach dem Berichte der „Berl. Wuz⸗ 10 
sc Leipzig, 11. Oktober. 

Verhandlungen des vereinigten 2 und 3. Strafſengts des Reichs⸗ 
gerichts in Anklageſachen wider den Schuhmacher Joſef Breuder 
aus Frankfurt a. M. und 14 Genoſſen wegen Hochverraths und anderer 
Verbrechen. j 8 

Erſter Verhandlungstag. Beginn Vormittags 9 Ubr. 
Der Gerichtshof iſt gebildet aus den Herren Senate präſidenten Drenk⸗ 
mann, Vorſitzender und den Reich öyerichtsräthen Dr. Hoffmann, Dr. 
v. Grävenitz, Thewalt, Schwarz, Krüger, Stechow Daehnhardt, Petſch, 
Dr. Spies, Kienitz, Dr. Freiesleben und Dr. Mittelſtädt. Als Be⸗ 
amte der Reichsanwaltſchaft fungiren Dr. Frhr. v. Sedendorff, 
Ober⸗Reichsanwalt; Hofinger, Reichsanwalt. 

Auf der Anklagebank nehmen Platz aus dem Gefängniß vorgeführt: 

1) Schuhmacher Joſef Breuder aus Frankfurt a. M., geboren 
19. April 1845, katholiſch. ’ 

2) Schneider Cuftav Kriſtupeit aus Frankfurt a. M., geb. 4. 
Oktober 1855, evangeliſch. d 

3) Schubmacher Hermann Baum aus Frankfurt a. M., geb. 26. 
Februar 1851, evangeliſch. g d 

4) Schneider Hermann Chriſt aus Frankfurt a. M., geb. 25. 
Januar 1853, katholiſch. a 

5) Schleſſer Heinrich Jacobi aus Beſſungen, geb. 1. Auguft 
1855, evangeliſch. 

6) Gärtner Georg Conrad Mahr aus Darmſtadt, geb. 1. Sep⸗ 
tember 1850, evangeliſch. 

7) Schuhmacher Peter Böll aus Darmſtadt, geb. 12. Juli 1832, 
katholiſch, wegen Erprey ung vom Schwurgericht zu Mainz am 20. 
Auguſt 1870 mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft. 

8) Metallſchläger Albert Lichtenſteiger aus Lechbauſen, geb. 
6. Februar 1845, katho iſch, wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes 
wiederholt und zwar 1874 mit 3 M., 1875 mit 6 M. und ſpäter mit 
9 M., ſowie einmal mit 34 Tagen Gefängniß beſtraft. 

9) Schneider Auguſt Peſchmann aus Frankfurt a. M., geb. 7. 
Oktober 1853, katholiſch. d 

5 Wilhelm Braun aus Darmſtadt, geb. 20. Mai 1853, 
evangeliſch. 

11) Arbeiter Heinrich Dillich aus Beſſungen, geb. 7. Februar 
1857, esangelifch. i 

12) Literat Viktor Dave aus London, geb. 25. Februar 1847 in 
Aloſt in Belgien, keine Konfeſſion. 

13) Techniker und Stenograph Theodor Waterſtraat aus 
Berlin, geb. 17. Juni 1858, keine Religion. 

14) Kaufmann Max Mebkow aus Berlin, geb. 31. Mai 1854, 
evangeliſch. 3 8 

15) Schneiderin unverehelichte Martha Legel aus Berlin, geb. 
7. Februar 1856, evangeliſch. 

Als Vertheidiger ſind erſchienen für die Angeklagten 1--4: Rechts ⸗ 
anwalt Patz ki, 5—8: Rechtsanwalt Erythropel, 9—11: Rechts⸗ 
5 Lewald, 12—15: Rechtsanwalt Dr. Fels, ſämmtlich aus 

eipzig. 3 E: 
Nach Befragen der Angeklagten über ihre perſönlichen Verhältniſſe 
tritt wegen Unwohlſeins eines Mitgliedes des Gerichtshofes eine kurze 
Wauſe ein. Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird durch Herrn Ober⸗ 
tretär Schleiger der Verweiſungs⸗Beſchluß des 1. Strafſenats des 
teichsgerichts vom 13. Juli 1881 verleſen. Durch denſelben wird die 
` tehrzahl der 44 Angeklagten außer Verfolgung geſetzt, dagegen die vorer⸗ 
ihnten 15 Angeklagten beſchuldigt: in Frankfurt a. M., Darmſtadt und 
ngegend vorbereitende Handlungen zu einem hochverrätheriſchen Un: 
ternehmen vorgenommen und Gruppen gebildet zu haben, deren Da⸗ 
ſen, Zweck und Verfaſſung vor der Staatsbehörde geheim g halten 
werden ſollte — verbotene Druckſchriften verbreitet zu haben — durch 
Verbreitung von Schriften verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung in 
einer den öffentlichen Frieden g fährdenden Weite zu Gewaltthätigkei⸗ 
ten gegen einander öffentlich angereizt zu haben — durch Verbreitung 
von Druckſchriften Perſonen des Soldatenſtandes zum Ungehorſam 
gegen die Obern aufgefordert zu haben — der Angeklagte Braun iſt 
außerdem beſchuldigt, aus einer chemiſchen Fabrik in Darmſtadt vier 
Flaſchen Schweſelſäure, 1 Glas Strychnin und 1 Flaſche Atropin ent⸗ 
wendet zu haben. Weiter wurde durch Beſczluß des 1. Strafſenats 
des Reichsgerichts nach Anbörung des Antrages der Reichsanwalt⸗ 
ſchaft unterm 17. September d. J. einigen der Angeklagten zur Laſt 
gelegt, das verbotene Flugblatt: „An unſere Brüder in der aſerne“ 
i Berlin den Soldaten des Landwehrbezirkskommandos und des 
W zugänglich gemacht und dieſe 
zum Ungehorſam gegen ihre Obern aufgefordert und angereizt zu ha⸗ 
ben, ferner durch mundliche und ſchriftliche Agitation thätig geweſen 
zu ſein zur Bildung von Kadres, welche den Kern eines Revolutions⸗ 
heeres bilden ſollten. EE 

Es wird nun zur Vernehmung der Angeklagten geſchritten: 

Angeklagter Breuder bekennt ſich nicht ſchuldig: Wir haben 
keine Gruppe gebildet, ſondern uns nur 4—5 Mann zuſammengethan, 
um Geld zu ſammeln für Familien von Ausgewieſenen und um ge: 
meinſchaftlich auf die „Freiheit“ zu abonniren. Die Vereinigung iſt 
entſtanden auf Anregung eines Ausgewieſenen aus Berlin, Namens 
Eiſenhauer, der aufgefordert bat, nicht mehr Gelder nach Zürich 
zu ſchicken, ſondern nach London, und eine Kaſſe zu bilden, aus welcher 
im Falle eines etwaigen Belagerungszuſtandes, der wahrſcheinlich über 
Frankfurt am Main verhängt werden würde, die davon Betroffenen 
unterſtützt werden ſollten. Die „Freiheit“ habe ich geleien, um mir 
ſelbſt ein Urtheil zu bilden in dem Streite, der wiſchen dem „So⸗ 
zialdemokrat“ und der „Freiheit“ geführt wurde. Er 

Präſ.: Iſt Ihnen nicht aufgefallen, daß in der „Freiheit“ auf 
jeder Seite Umſturz der beſtehenden Geſellſchaftsordnung gefordert wird? 

ngefl.: Nein. Ich habe nur 4—5 Nummern der „Freiheit“ ger 
leſen, dann blieb ſie aus, weil kein Abonnementsgeld geſchickt wor⸗ 


nn, 
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werden ſollten. et? 

Angekl.: Die „Freiheit“ koſtet wöchentlich 29 Pfennige. Es 
3 e? das Geld nicht nach London geſchickt worden, ſondern an 
Schneidt. g 

Präſ.: Schneidt hat an Moſt geichrieben, daß wöchentlich 20 
Exemplare an Ihre Adreſſe geſchickt werden ſolten. Das Geld 
— 5 würde Moſt zugehen durch Vermittelung von 
Schneidt. 


Angekl.: Davon weiß iſt nichts. 3 d 
Präſ.: Wie find Sie dazu gekommen, die „Freiheit“ zu halten? 
Angekl.: Eiſenhauer hat mich aufgefordert, ſie zu leſen, damit ich 


perſönlich mir ein Urtheil bilden könne in dem Streit zwiſchen Moſt 


und dem „Sozialdemokrat“. 


) Die Verhandlungen finden im Schwurgerichtsſaale des Land⸗ 
gerichtsgebäudes flatt, da die Räume des gegenwärtigen vroviſoriſchen 
Dienſtgebäudes des Reichsgerichts nicht genügen. 12 Schutzleute be⸗ 
wachen die Angeklagten und ſind ſonſt im Saale neben mehreren Gerichts⸗ 
dienern poſtirt. Die Tribünen ſind bis auf den letzten Platz beſetzt; 
den Vertretern der Pieſſe find Plätze im Saale ſelbſt (auf den Bänken 
der Geſchworenen) zur Verfügung geſtellt. 


Präſ.: Kennen Sie Schneidt? `, 
Angekl.: Ich kenne ihn perjönli nicht. Als Haſſelmann und 
Schneidt noch in Hamburg waren, habe ich die von denſelben heraus⸗ 
EE „Deutſche Zeitung“ geleſen. Nachdem Haſſelmann und 
chneidt ſchon fort waren nach Brüſſel, hat Schneidt an mich gejchries ei 
ben, ich ſollte kein Geld mehr nach Hamburg, ſondern nach Brüſſel 
ſchicken; dadurch habe ich Schneidt kennen gelernt. ; 
Präſ.: Wiſſen Sie, daß am 5. Dezember v. J. in Darmſtadt ein 
Kongreß abgehalten werden ſollte? 
ngefl.: Kongreß nicht, ſondern es ſollte nur eine Zuſammen⸗ 
kunft ſtattfinden. Es ſollte darüber geſprochen werden, ob wir eine 
Kaſſe gründen wollten und zu gleicher Zeit ſollte von den Wahl⸗ 
angelegenheiten geſprochen werden. 
Präs.: Wenn bereits Geldſammlungen beſtanden haben, konnten 
ſie doch nicht erſt verabredet werden 
Angekl.: Das war ja Alles erſt projektirt, es war noch nichts 
zuſammengekommen. Hauptſächlich ſollte auch über die Wahlen ges 
ſprochen werden, ich und der größte Theil der Frankfurter waren 
nicht zufrieden mit der Wahlenthaltung, welche von Moſt gefordert 


eingeladen. 3 2 5 

Es werden die betreffenden Einladungsſchreiben verleſen. Eines 
davon iſt mit Zahlen unterzeichnet, welche den Namen „Breuder“ be⸗ 
deuten. Die Zuſammenkunft ſelbſt iſt mit Kindtaufe bezeichnet. Der 
Angeklagte erklärt, daß er dieſen Ausdruck nur zum Spaß ge⸗ 
braucht habe. x 1 E 

Präj : Am 1. Dezember find Sie verhaftet worden bei einer Zus 


ſammenkunft. Ueber was iſt da geſprochen worden? 
Saft Ser" Es iſt gar nichts geſprochen worden; wir wurden ver⸗ 
aftet. 


angeklagt. 0 . l 

Angekl.: Ja, die „Freiheit“ babe ich verbreitet. . 

Es iſt weiter dem Angeklagten zur Laſt gelegt, die verbotenen 
Flugblätter: „An unſere Brüder in der Kaſerne“ und „Wie man 
Kriege anzettelt“ verbreitet zu haben. Dieſe Schriften kommen zur 
Veriefung. Weiter wird verleſen ein Flugblatt, betitelt „Die revolu⸗ 
tionäre Sozialdemokratie“, das von dem Angeklagten ſelbſt gedruckt 
worden iſt. } S g 88 

Präs.: In welcher Weiſe haben Sie ſich bei dem Druck dieſes 
Flugblattes betheiligt? 0 5 

Angekl.: Es um bei Schilde in Bockenheim gedruckt worden. 
Wir bekamen die Platten geſchickt, machten Verſuche mit dem 
Drucken, haben aber ſelbſt nichts fertig gebracht. Beim Drucken 
habe ich blos das Papier gezählt. Es ſind etwas über 700 Exemplare 

edruckt worden. Ich habe 200 an mich genommen und die Exemplare 

nderen gegeben, damit ſie dieſelben verbreiten ſollten. Ich ſelpſt habe 
auf der Straße keine Schriften verbreitet. Ich kannte auch nicht den 
Inhalt der Schrift, ich wußte nur, daß es ein ſozialdemokratiſches 
Flugblatt war. 5 

Präſ.: Sie haben den Inhalt gar nicht gekannt? l 

Angekl.: Erſt am Abend habe ich das Flugblatt flüchtig geleſen, 
den vollſtändigen Sinn habe ich daraus nicht entnommen. 

räſ.: Es ſteht doch darin: „Nur durch den gewaltſamen Umſturz 
der SC de E S 5 d 

Angekl.: habe nicht geglaubt, daß das ſo ſchlimm ausgelegt 
würde, habe auch nicht geglaubt, daß ich dafür verantwortlich Deu was 
Andere geſchrieben haben. tum e, 

Der Angellagte iſt weiter geſtändig, an einem zweiten Abend 
bei dem Druck von ca. 1100 Flugblättern ſich betheiligt zu haben. 
Daß Chemikalien bei ihm gefunden worden jind, giebt er zu, nur 
ſeien die betr. Flaſchen nicht verſteckt geweſen. Er habe ſich das 
Scheidewaſſer ꝛc. verſchafft zur Vertreibung von Ungeziefer. Der 
Angeklagte beſtreitet entſchieden, daß die Chemikalien dazu beſtimmt 
geweſen ſeien, ein Attentat auf den Polizeidirektor Rumpf in 
Frankfurt auszuführen. Wenn er in der Vorunterſuchung anders 
ausgeſagt und ſich, den Mitangeklagten Braun belaſtend, draſti⸗ 
ſcher ausgedrückt habe, ſo ſei dies geſchehen, weil der Unterſuchungs⸗ 
richter ihm geſagt, Braun habe Alles auf ihn geſchoben. Auf Vorhalt 
der früheren Ausſagen bemerkt der Angeklagte, der Unterſuchungsrich⸗ 
ter habe alle Fragen an ihn fo gerichtet, daß er nur habe „Ja“ zu 
ſagen brauchen. E k \ 

Oberreichsanwalt: Sie haben gejagt, Sie hätten die „Freiheit“ 
geleſen, um die Moſt'ſche Lehre von der zu unterſcheiden, welche von 
den ſogenannten blauen Sozialdemokraten verbreitet wird; wenn Sie 
in der Richtung Ihre Auſmerkſamkeit anſpannten, mußten Sie doch 
auch geſehen haben, daß das, was in den Blättern der Freiheit ſtand, 
nachher beſonders als Flugblatt verbreitet wurde? 

Angeklagter: Ich wollte nicht den Unterſchied der Lehre kennen 
lernen, ſondern ich habe immer die Blätter von hinten angefangen zu 
leſen, die „Raiſonnirerei“ aufeinander. i 

Es wird nunmehr der Unterſuchungsrichter Landgerichts⸗Rath 
Hollmann aus Berlin als Zeuge und Sachverſtändiger be⸗ 
eidigt und vernommen. Derselbe giebt im Allgemeinen an, daß die 
Angeklagten anfänglich geleugnet, ſpäter ſich zu Geſtändniſſen herbei⸗ 
gelaſſen, dieſe aber am Schluß der Vorunterſuchung hätten wider 
rufen wollen. Vorher ſei ein, wohl von Braun herrührender 
„Kaſſiber“ (ein Stück Papier mit Notizen, das die Gefangenen 
ſich zuſtecken) aufgefunden worden, in welchem zum Widerruf auf⸗ 
geordert worden ſei und angeordnet, vor dem Reichsgericht aus⸗ 
zuſagen: Wir find gezwungen worden, dieſe Geſtändniſſe zu machen 
unter der Drohung, 10 lange zu pe, bis wir ſchwarz werden. Als 
die Angeklagten nun Miene gemacht hätten, zu widerrufen, habe der 
Zeuge ihnen zugerufen: „Ich wollte, Sie ſitzen, bis Sie ſchwarz 
werden!“ Darauf ſeien Alle bei ihren Geſtändniſſen ſtehen geblieben, 
bis auf Braun. 

Präſ.: Was ſollte das bedeuten? Landgerichtsrath Hollmann: 
Das ſollte bedeuten: Wenn Ihr nicht geſteht, dann dehne ich die Uns 
terſuch ung ſo lange aus, bis ihr geſteht — bis Ihr ſchwarz werdet, 
das iſt eine allgemeine Redensart. 

Reichsgerichtsrath Mittelſtädt bemerkt, daß der Zeuge nur 
die Worte des Kaſſibers gebraucht habe. h 

Zeuge: Ich machte den Leuten klar, daß ich recht gut wußte, 
was in dem Kaſſiber ſtand. . 

Nachdem noch auf Befragen des Vertheidigers Herrn Rechtsanwalt 
Paszki Herr Landgerichtsrath Hollmann erklärt hat: „Das it 
unzweifelhaft, daß ich den Ausdruck „Gruppe“ zuerſt gebraucht habe, 
denn ich habe das den Angeklagten ja vorgehalten“, iſt die Verneh⸗ 
mung des Angeklagten Breu der beendet. x 

Es tritt eine kurze Pauſe ein, nach welcher die Verhandlung fort? 
dauert. Wie ſchon telegraphiſch mitgetheilt, wurden am Montag außer 
Breuder noch 5 andere Angeklagte vernommen. 


— — — 


Fr en 
Locales und Provinzielles. 
Poſen, 13. Oktober. 
A Perſonalien. Der Apotheker Krebs und der Bau Unter, 
nehmer Donieft zu Raſchlow find als Schätzer bei der hieſigen 
Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät beſtellt und vereidigt worden. 


„ Prüfungen. Im Laufe der vorigen Woche wurden auf der | 
hieſigen Regierung von den betr. Kommiſſionen Prüfungen abgehalten. 


3 haben fünf Apothekerlehrlinge die Apotheker⸗Gehilſen⸗Prüſung und 
ehn Fleiſchbeſchauer die vorgeſchriebene Prüfung beſtanden. 5 
| r. Das Rittergut Zolondowo (im Kreiſe Bromberg) und die 
Vorwerke Dombrowo, ben Nekla, Sierniczki und Zdroje, welche 
einen Geſammtflächeninhalt von 9831 Morgen haben, früher der Gräfin 

yeielska gehörten und vor einigen Jahren in deutſche Hände über⸗ 
gingen, kommen am 13. Januar 1882 zur Subhaſtation. Der „Dziennik 
ZS n.“ ſpricht den Wunſch aus, daß auch polnische Kapitaliſten zu dem 
Subbaſtationstermine erſcheinen möchten, damit dieſer große Güter⸗ 
komplex aufs Neue in polniſche Hände komme. 
r. Der polniſche Schriftſteller und Journaliſt Wlad. Nos⸗ 
kowski zu Lemberg, welcher die Fabeln Lafontaine's ins Polniſche 
überjest hat, iſt im Alter von kaum 40 Jahren geſtorben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Se. Majeſtät der Kaiſer, 


iniren. 
Leipzig, 12. Oktober. In dem Hochverrathsprozeſſe vor 
dem Reichsgerichte wurde heute die Vernehmung ſämmtlicher 
ngeklagten zu Ende geführt. Der ſeiner Zeit in Augsburg 
verhaftete Agitator Dave aus London gab zu, Moſt's Freund 
ju ſein und im vorigen Herbſte eine Reiſe nach Deutſchland 
ternommen zu haben. Er leugnete aber, daß die Koſten der 
Reiſe mit Parteigeldern beftritten worden und daß fie zum Zwecke 
gehabt habe, die Gruppenorganiſation, wie ſolche Moſt in ſeinem 
Parteiorgan „Die Freiheit“ vorgeſchlagen, anzuregen und zu 
fördern. Auf Befragen, welcher Partei er angehöre, antwortete 
Dave, der anarchiſtiſchen Partei, wie fie von Proudhon ins 
Leben gerufen und von Bakunin weiter entwickelt worden ſei. 
er Ange lagte Metzkow aus Berlin gab die Verbreitung der 
evolutionären Schrift „An unſere Brüder in der Kaſerne“ an 
oldaten der Berliner Regimenter zu. — Morgen beginnt das 
eugenverhör. 
Greifswald, 12. Oktober. Nach dem anläßlich des 
Jubiläums des Jägerbataillons Nr. 2 veranſtalteten Feſtzuge 
ehemaligen Jäger, an welchem ſich die Innungen und Vereine 
in überaus glänzender Weiſe betheiligten, fand auf dem feſtlich 
geſchmückten Marktplatze große Parade des Jägerbataillons, wel⸗ 
ches mit fliegenden Fahnen ausgerückt war, flait, zu der die 
Räbtiihen Behörden, die Spitzen der übrigen Behörden, der 
vor und die Dekane der Univerſität und die ehemaligen 
Jäger Einladungen erhalten hatten. Major v. Hagen ließ vor 
den Feſttheilnehmen präſentiren und hielt eine Anſprache an die⸗ 
ſelben, welche mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeität den 
Kaiſer ſchloß, in welches die zahlreich anweſende Bevölkerung 
Leruhuſiaſtiſch einſtimmte, worauf die Muſik das „Heil Dir im 
„Siegerkranz“ intonirte. Der Bürgermeiſter, die Rektoren der 
Aniverſität und des Gymnaſiums, ſowie der Landrath brachten 
ſodann ihre Glückwünſche dar. Gleichzeitig überreichte der Bür⸗ 
germeiſter im Namen der Stadt dem Offizierkorps einen nam⸗ 
haften Beitrag zur Ausſtattung ſeines Kaſinos; Nachmittags 
findet ein Feſtdiner Datt, 8 
Karlsruhe, 12. Oktober. Die Generalſynode hat heute 
ſſolgenden von dem Pfarrer Specht geſtellten Antrag angenom⸗ 
men: Die Kirchenbehörde möge Déi dahin bemühen, daß durch 
die Reichsregierung ein gemeinſamer Buß⸗ und Bettag für das 
ganze deutſche Volk ohne Unterſchied der Konfeſſion eingeführt 
werde. 


} Bremen, 12. Oktober. Von der Rettungsſtation Cux⸗ 
haven der deutſchen Geſel ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger geht 
folgende Meldung ein: Von dem deutſchen Ewer „Hoffnung“, 
Kapitän Gieſe, welcher mit einer Klinkerladung nach dem Hadler 
Kanal beſtimmt war, aber zwiſchen Duhnen und Neuwerk ſtran⸗ 
bete, find durch das Rettungsboot „Ernſt Merck“ der Station 
Dußnen heute 2 Perſonen gerettet worden. Es herrſcht Sturm 
Was Weſtſüdweſt mit Regen. Das Schiff befindet ſich unter 
aſſer. 

Wien, 11. Oktober. Der König von Sachſen hat ſich 
heute Abend nach Dresden zurückbegeben; Kaiſer Franz Joſef 
gab dem Könige das Geleit nach dem Bahnhof, wo er ſich von 
demſelben herzlichſt verabſchiedete. 

Paris, 12. Oktober. Das „Siecle“ glaubt zu wiſſen, 
aß der Präſident der Republik morgen oder übermorgen Gam⸗ 
betta zu ſich berufen laſſen und ihm alle Vollmachten für 
as Programm und die Bildung eines neuen Kabinets ge⸗ 
n werde. 

Paris, 12. Oktober. Der Miniſterreſident Rouſtan rich⸗ 
tete an die Vertreter der Mächte in Tunis gleichlautende Schrei⸗ 
ben, womit er dieſelben in Kenntniß ſetzte, daß die Beſetzung 
von Tunis in Gemäß heit beſtehenden Einverſtändniſſes mit dem Bey 
erfolgt ſei, um die Sicherheit der Hauptſtadt zu garantiren. Die 
Zeſetzung habe einen rein militäriſchen und zwar defenſiven 
Charakter. Die beſtehende Verwaltung werde weiter funktioniren 
wie bisher. Die Konſuln erkannten, wie die „Agence Haves“ 
meldet, übereinſtimmend an, daß die Beſetzung nothwendig ge⸗ 
weſen ſei, nur der italieniſche Konſul proteſtirte gegen die Be⸗ 
etzung von Tunis; es heißt aber, es liege dem ein bloßes Miß⸗ 
bot. zu Grunde und der Konſul werde durch feine Regie; 
Au desavouirt werden. 

Bukareſt, 11. Oktober. Der „Romanul“ beſpricht 
die Donaufrage und hebt aufs Neue den hohen Werth hervor, 
welchen Rumänien auf gute Beziehungen zu Oeſterreich lege. 
ennoch dürfe die Regierung den öſterreichiſchen Forderungen 
nicht nachgeben, da dieſelben im Widerſpruche mit den Be⸗ 
mmm en des Vertrages von Berlin Händen und die Intereſſen 
bern Uferſtaaten ſchädigen, ſowie die Kollektivgarantie Europas 
bezüglich der Freiheit der Donauſchifffahrt ſchwächen würden. 
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Auch würde die Annahme der Forderungen in Rumänien in 
immerwährende Konflikte mit Oeſterreich verwickeln. 


Serajewo, 12. Oktober. Das amtliche Blatt erklärt das 


Gerücht von der Demiſſion des Chefs der Landesregierung, Frei⸗ 


herrn Dahlen v. Orlaburg, für unbegründet. 
Konſtantinopel, 11. Oktober. In Folge der Verhaf⸗ 

tung einiger von Cattaro hier eingetroffenen Kroaten, welche ſich 

dem Militärdienſte entziehen wollten, drangen zahlreiche bewaff⸗ 


nete Kroaten in das öſterreichiſch⸗ungariſche Konſulat ein und 


verlangten unter Drohungen die Freilaſſung der Gefangenen. 
Durch einige Matroſen des öſterreichiſchen Stationsſchiffes „Tau⸗ 
rus“ wurde die Ordnung wiederhergeſtellt. Heute haben ſich die 
Demonſtrationen nicht wiederholt und ſteht keinerlei Unordnung 
mehr zu beſorgen. 

Konſtantinopel, 12. Oktober. Durch ein Irade des 
Sultans wird im Prinzip der Anſchluß der öſterreichiſchen und 
türkiſchen Bahnen genehmigt, deſſen Feſtſtellung erfolgen wird, 
nachdem ein Einverſtändniß über die Frage im Allgemeinen 
erzielt iſt. — Ghazi Mukhtar Paſcha ſoll dem Verlangen der 
Botſchafter der Mächte entſprechend demnächſt als Kommiſſar 
nach Armenien gehen. — Auf die Nachricht von der Abſendung 
eines engliſchen und franzöſiſchen Panzerſchiffes nach Egypten, 
wurden, wie verlautet, die Dragomane der franzöſiſchen und 
engliſchen Botſchaft, de Longeville und Sandiſon, nach dem Palais 
berufen, wo ihnen der Sultan mittheilen ließ, daß, nachdem 
die Ordnung und der Status quo in Egypten wiederhergeſtellt 
worden, dieſe Demonſtration unnütz ſei. Der Sultan hätte 
dabei das Verlangen ausgeſprochen, der engliſche und franzöſiſche 
Botſchafter bei der Pforte ſollten die Sendung der Panzerſchiffe 
ſuspendiren. 

Alexandrien, 12. Oktober. Das franzöſiſche Panzerſchiff „Alma“ 
iſt geſtern hier eingetroffen. 
Newyork, 12. Oftober. Der Dampfer „France“ von der Na⸗ 
tional⸗Dampfſchiffs⸗Kompagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier ein⸗ 
getroffen. 

Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Poren. — 

Fur den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 

iihernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
. .... cc . ˙ Q U 
Meteorslogiſche Beobachtungen zu Prien 
im Oktober. 


Datum Barometer auf 0 Temp 
Stande Gr. redu; in mm Win d. Wetter. i. Celſ 
Se 82 m Seehöhe. Grad. 
12. Nachm. 2 747,2 IB mäßig trübe 3) +12,5 
12. Abnds. 10 746 8 98 mähig trübe + 89 
13. Morgs. 6 744,1 SW ihmah heiter 3268 


1) Regenhöhe 0,2 mm. 
Am 12. Wärme⸗Nanmum + 13°1 Celſ. 
e = Wärme⸗Minimum + 3°%4 = 


—— —— ͤ ñ —ñ—l u— — — — 
Vettervericht vom 12. Oktober, 8 lor Morgens. 


Burom. d. 0 Gr. | Temp 

Dh nachd. Meeresniv. i n d. Wetter. fi. Cel 
ES redul. in mm. Grad 
Mullagbmore 15 OG Regen 10 
Aberdeen 743 I 6 heiter 6 
Chriſtianſund 728 SSO 5 wolkig 10 
Kopenhagen 746 WNW 4 halb bedeckt 9 
Stodboim . 743 SW 4 heiter 11 
Daparanda . 740 SW 4 bedeckt 9 
Petersburg. 755 Sen 3 heiter 7 
Moskau 765 ſtill wolkenlos 2 
Sork Queenst. 700 Kr 4 halb bedeckt 3 12 
Breit . 2 764 N 4 bedeckt ` 14 
Jelder 753 W̃ 5halb bedeckt 11 
Sylt 748 WEN 6 halb bedeckt?) 10 
Hamburg 752 JE 5 wolkenlos 0 
Swinemünde 751 SW bedeckt 4) 10 
Neufahrwafſer 754 SEI 7 bedeckt 6 
Memel 754 S 4 bedeckt =) 8 
Saris. = 
Müniter . 755 WSW 5 Regen DAG 11 
Karlsruhe 760 SW Regen 10 
Wiesbaden 760 SW 1 bedeckt 11 
München 762 SW 2 wolkig 6 
Leipzig 756 SW 4 bedeckt 10 
Berlin 754 SW 4 bedeckt ) 10 
Wien 761 W. 1 wolkenlos 6 
Breslau. 758 STR Abeiter 6 
Ile d Aix 
Nina. S 
Trieſt. 5 760 ſtill bedeckt 13 


) Seegang mäßig. Seegang leicht. ) Nachts Gewitter. 
) Nachts Regen. ) Grobe See, ) Abends Regenſchauer.') Nachts 
Regen. ) Früh Regen. d - 
Stala für die Windſtärke: VW 
1 = leifer Zug, 2 = leicht, 3 — ſchwach, 4 = mäßig, 5 = 
iii 6 == Dot, 7 — fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Stumm, 10 — ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa Südlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Bunn 
iſt die Richtung von Weit nach Oſt eingehalten. 
: Ueberſicht der Witterung. N 
Die Depreifion, welche geſtern bei den Schottlands⸗Inſeln lag, 
ſchreitet der norwegiſchen Küſte entlang nordoſtwärts fort, im Nord⸗ 
und Oſtſeegebiete ſtarke, ſtellenweiſe ſtürmiſche, weitlihe und jüdweitliche 
Winde mit unbeſtändigem, böigem Wetter bedingend. Außer im 
Oſten iſt in Deutſchland die Temperatur geſtiegen, insheſondere im 
Süden, fe daß dieſelbe letzt meiſtens die normale etwas überſchritten 
bat. Im nordweſtlichen Seutſchland, wo etzt vielfach heiteres Wetter 
herrſcht, fielen am Abend und in der Nacht überall Niederſchläge. 
Deu ſche Gem te. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 12. Oktober Forgen 1,94 Meter. 
8 BEIDE D Mittags 1,94 D 

Morgens 0,90 


> = 13. 5 


Telegraphiſche Wörſenberichte. 
8 Fonds- Gourſe 

ankfurt a. M., 12 Oktober (Schluß⸗Courſe.) Matt. 
nb. Wecgſel 20,432. Pariſer dp. 80,633. Wiener do 17267. KM. 
.. Rheinische do —. wigsb. 998. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 


d 1543. Darunſtb. 
Nreditaktien 3142. 


@ilberrente 66% 


Galizier; N 1 5 3053. Lombarden 
Ru 


öſterr. G 


Ungariſche Goldrente 118 50. 


1703. Meininger 


Weſtbahn 2743. Eliſabethb. —. 
1880er Nuſſen 758. 


Wien, 12. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Geſchäftslos, ſchwan⸗ 


kend. Kreditktien behauptet, Lombarden nachgebend. 


Papierrente 76,27%. Sulderrente 77,40. ege. Goldrente 94,20, 
- 1854er Looſe 122,50. 1860er Mot 
131,50. 1864er Looſe 173,20. Kreditlooſe 179,50. Ungar. Prämien. 
1:3,50. Freditaktien 364,60. Franzoſen 353,00. Lombarden 167,00, 
Galizter 326,9. Kaſch.⸗Oderb. 14900. Pardubiger 165,50 Nordweſt⸗ 
dahn 231.50. Fliſabetgbahn 215,70. Nordbahn 2372.50 Oeſterreich⸗ 
ungor. Bank —.—. In, Looſe Umonbank 147,60 Anglo⸗ 
Auſtr. 158,20 Wiener Bankverein 14290 Ungar. Kredu 371,50, 
Deutſche Plätze 57,80 Londoner Zeng 118.45 Pariſer do. 46,55, 
Amſterdamer do. 97.25 Napoleons 9,37. Dukaten 5,61 Silbe. 
100,00. Marknoten 57,85. Ruſſiſcte Banknoten 1,26. Lemberg. 
Gernowitz Kronpr.⸗Rudolf 171.00. Iranz⸗Joſef —.—. Dux' 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſtbahn —.—. 

4hprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe. —, Elbtbal 255,59, 
ungariſche Papierrente 89,10, ungar. Goldrente 89,90 Buſchtierader B. 
—.—. Ung. Bram. —. Eskompte —.—. 

Wochenausweis der öſterr. Südbahn vom 1.—7. Oktober 737,205 
Fl., Mindereinnahme 96,098 Fl. Er 

Wien, 12. Oktober. (Abendbörſe). Ungar, Kreditaktien 374,50, 
öſterr. Krediktaktien 367,00, Franzoſen 354,50, Lombarden 168,50, Ga⸗ 
Daer 326,25, Anglo⸗Auſtr. 157,75, Papierrente 76,50, do. Gold» 
rente 94,10, Marknoten 57,82}, Napoleons 9,37, Bankverein 143,00, 
GE SE ungar. Papierrente 89,30, prozent. ungar. Goldrente 

„25. Feſt. a 

Barts, 11. Oktober. Boutevard⸗Verkehr. 3 proz. Rente 84.07 t, 
An eihe von 1872 116,05, Italiener 89,75, öfter. Goldrenſe —, 
Türten 15,85, Türtenlooſe 53,00, Spanier inter. —, do. EL, 
26%, ungar. Goldrente —, Egypter 384,00, Zproc. Rente —,.—. 
1877er Ruſſen —, Franzoſen —.—. Matt. 

Paris, 12. Oktober. (Schlup-@ourie., Zeit. 

Zo, umortifirb. Mente 85,65, pro Reute 84 223, Anleihe de 
1872 116.20, Italien. öproz. Jtente 89.80, Oefterreich Goldrente 
811, 6prozent. ungar. Gol drente 1033, 4proz. ungar. Goldrente 783 
5 proz. Runen de 1877 943, Franzoſen 767,50, Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 372,50, Lomb. Prioritäten 288,00, Türken de 1865 16,00, 
Türkenlooſe 52,75. 

Lredu mobiler 763,00, Spanier exter. 26%, do. inter. —, Suez⸗ 
kana Aktien —, Banque ottamane 740,00, Societe gen. —,—, Credit 
foncier 1732,90, Eaupter 386,00, Ban ue de Part 1320,00, Banque 
Nescommte 900,00, Banque appothccatre —.—. UI. Orientanleige 634. 
Londoner Wcchiei 25 435. 5 proz. Rumäniſche Anleibe —.—. 

Florenz, 12 Oktobrer. 5 pCt. Italien. Rente 91,25, Gold 20,35. 

London, 12. Oktbr. Ruhig. Conſols 9844, Ira. oproß. Rente 
883, Lombard. 148, proz. Lombard. alte —, ` Auto bo. neue 114, 
pro. Ruſſen de 1871 89. Geo, Ruſſen de 1872 885, Horde Kuren 
de 1873 908, Dor, Türken de 1865 158. Zero, fundirte Amerikaner 
103}. Oeuerr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungoriſche 
Woldrente —, Oeſterr. Boldrente 80}. Spanier 268, Gout: 758, Aproz. 
preuß. Conſols —. 4proz. bat. Anleihe —. 

Aprozen t. ungar. Goldrente 763, Silber —. 

Platzdiskont 44 vet. 

In die Bank floſſen heute 88,000 Pfd. Sterl. 5 

Newyork, 11. Oktober. (Schlußturſe.) Wechſel auf Berlin 937, 
Werne: auf London 4,78}, Wechſel auf Paris 5,26}, 3$pros. fundirte 
Anleihe 991, Aprozent. fundirte Anleihe von 1877 115%. Erie⸗Bahn 
443, Zentral⸗ Pacific 115, Newyork Zentralbahn 1364, Chicago⸗ 
Eisenbahn 134. Cable Transfers 4,838. 

Petersburg, 12. Oktober. Wechſel auf London 2548, U. Orient⸗ 
Anleibe 90%. II. Orientanleihe 908. 


Produkten⸗Conrie. 

Bremen, 12. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht) Matt, 
Standard white loo 7,90, ver November 7,95, ver Dezember 8,05 
per Januar 8,05, per Februar 8,05, per März 8,00. Alles Brief. "` 

Hamburg, 12. Oktober. Getreidemark: eren oke matt, auf 
Termine flau. Nougen loko ſtill, auf Termine flau. Weizen per 
Oktober⸗November 233,00 Br, 232,00 Gd. per April⸗Mai 222,00 me 
921,00 So. Roggen ver Oftober- November 178,00 Jr., 176,00 Gd. 
der April⸗Mai 165,00 Br., 163,00 Gd. — Hater ruhig. — Gerite feit. 
— RNüböl matt, loko 55.00, per Oktober 55,00. — Spiritus ſtill, per 
Oktober 50 Ur., per November» Dezember 475 Br., per Dezember⸗ 
Januar 474 Br., per April⸗Mai 444 Br. — Kariee ruhg, Umiak 
2000 Sack. — Pekroſeum matt, Standart white lolo 8,30 Br., 8,10 
Gd., per Oktober 8,10 Op. der November ⸗De zember 8,10 Gd. — 
Wetter: Wolkig. 

SE 2 e 88° SE behauptet, 56,00. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 per Kilogr. per ober 63,00, ber 
—, ber Oktober⸗Januar 63,373. FEN 


per Okt ber 32,00, per November 32,00, per November Februar 32,00, 
per Januar-April 32,00. — Roggen behauptet, per Ge —.— ver 
Janda ⸗April — — Mehl 9 Marques weichend, per Oktober 67,10 
ver November 67,25, per Novbr.⸗Februar 67,50, per Januar⸗ ril 
67,60. — Rubel ruhig, ver Oktober 75,50, per Nevbr. 7 r 
zember 76,00, per Januar⸗April 76,50. — Spiritus ruhig, per Oktobe 
9475 ger November 64,75 der Dezember 64,75, per Januar⸗April 
64,75. 


‚Amfterbam, 12. Oktober. Getreidemarft. (Schlußberit.) 

Weizen auf Termine niedriger, pr. November 325. — „oggen lolo 

ar 1922 GC unverändert, per Ortober SE 550 éi e 
3 Oktober 350, per Frühjahr 367 Fl. — , ver 

san 3 per "e 937 Frühjahr 5 

Amſterdam, 12. Oktober. cazinn 594. 5 

Antwergen, 12 Sktober, Ber So jeummarft. (Schlußberich), 


191 Br. per November: Dezember 20 Br., pr. Jan. 201 Br. Weichend. 
TLondun, 12. Ottober An der Küſte angeboten 12 Weizenladun⸗ 


en. — Wetter: Schön. . 0 
L demarkt (Schlußb 5 
ondon, 12. Oktober. en 43,060. 65 ae 3970, BS 


ON 1 letztem Montag: 
60 ac? 8 de 
Weſzen untbätig, nominell, 1 sh. billiger, Mais + bis 3 sh. nie⸗ 
driger, Gerſte und Hafer feſt, Mehl Von, 

London, 12 Oktober. Vavannazuder Nr. 22,253. Feſt. 

Hull, 11. Oktober. Getreidemarkt. Fremder Weizen flau, 
Wetter: Regenſchauer. = 

Rewpork, 11 Oktober. Waagrenbericht. Baum volle in New vor! 
11495, do. in Neio⸗Orleans 10%. Petroleum in! 
74 Gd. rohes We 


e 
Wilcox 


a „. Fairbanks 125, 50 
8 


) > 
=D, D 
clear) 108 . Getreidefracht 4. 


Paris, 12 Okt. Produftenmartt (Schlußbericht. Weisen weichend⸗ 


Maffinirtes, Type weiß, Iofo 194 bez. u. Br., pr. November 191 bed, 
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Produſtten-Nörſe. per 1000 Kilo loko 151—156 nach Qualität gefordert, Okt. Er M., Bromberg, 12. Oktober. [Bericht der Handelskammer. b 
BEER d Oktober⸗Novbr. 1485 M. bez., Nov.⸗Dezember 1485 bez per April⸗ KT Bot, hochbunt und glafig 222—227 Mark, bellbunkf 
Berlin, 12. Oktober. Wind: WW. Wetter: Bewölkt. Mai 1424 Mark bezahlt, Gekundigt —— Zentner. Regulirungs⸗ 210— 220 Mark. — Roggen behauptet, lokg inländischer 178—181 5% 
Weizen per 1000 Kilo loto 220— 247 M. nach Qualität ge⸗ preis — Mark. — Weizen me b! per 100 Kilogramm brutto 00: | Mark. — Gerſte feine Brauwaare 155—160 Mark, große und klei 
fordert, ſein geld — M. ab Babn bei, def Poln. — M. ab Bahn 33,00—31.50 M., 0: 30,50 29.5) Mark. 0/1: 29,50 —28,50 Mark. Müllergerſte 145—154 Mark. — Hafer loko 145—160 Mark. 
per Oitober 232231 bezahlt, per Oktober⸗November 2244—223 M. — Roggenmehl inkl. Sack 0: 27.00 — 26.00 Mark, 0/1: 26,00— Erbſen Kochwagre 180—200 Mark. — Mais, Rübſen. Raps 
bezahlt, per November ⸗ Dezember 2233—222 M. bezahlt, per De: 25,00 Mark per Oktober 25,15—24,95 bezahlt. per Oktober⸗November | ohne Handel. — Spiritus pro 100 Liter A 100 Prozent 55,00 M. 
ember⸗Jannar — M. dez per Januar⸗Februar — N. bezahlt, per | 24,20 — 24,15 bezablt, per November⸗Dezember 23,6023 50 bez., per | — Rubelkours 217 Mark. K 
pril⸗Ma: 223 — 222 Mt. bezahlt. per Vlaisduni — Mark bez. Dezember ⸗ Januar — bezahlt, Sanur Jun — bezahlt, per April⸗ Breslau, 12. Oktober (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) E 
Gelündigt — Zentner. Negulfrungs reis — Mark. — Roggen Mai 22,90—22,80 M. bezahlt, per Mai⸗Juni — bez, per Juni = Juli Roggen: (per 2060 Pfd.) niedriger. Gekündigt — Gentner. — 4 
er 1000 Kilo loto 189-133 Mark nach Qualität gefordert, neu ine | — bei. Gelündigt — Zentner. Niegultrungspreis M. — Oelſaat Abgelaufene Kündigungs⸗Scheine —, per Oktob. 173,50 bes. u Gd. per 
ändiicher 190 — 192 ab Bahn bezahlt, hochfeiner — ab Bahn ver 1000 Kilo Winterraps —,.— Mark. Winterrübſen — Mark] Oktober⸗Nopember 171,50 bez, November⸗Dezember 166 Gd. 166,50 Br. . 
bezahlt, klammer — ab Kahn bezahlt, alter do. — M. ab B. bez. — Rüböl per 100 Kilo loko obne Faß 52,8 M., mit Faß 53,1 M. per April-Maı 166,00 Gd. u. Br. — Weizen: Gelünd. — Ceniner, per 
ruſſiſcher — Mark a. K. bezahlt, feiner — M. a. Bahn, bez. defekter bez., per Oktober 53,1—53,3 M. bezahlt, per Oktober⸗Nopember 53,1 Oktober — Gd., 225 Br. — Petroleum per 100 Kilogr. Loft 
— Mark ab Bahn bezahlt, per Oktober 1851—186—185 M. bez., bis 53,3 bez., per November⸗Dezember 53,1—53,4 Mark bezahlt, per | u. per Oktober — Br. —,— Gd. — Hafer Gekündigt —,— Cent. 
per Oktober⸗November 1764—1774—1765 bez., per November⸗Dezem⸗ Dez.⸗Januar —, per JFanuar⸗Februar — per Avril⸗Mai 54,7—54,8 | ver Oktober 139,00 Br. u. Gd. per November Dezember 138,00 Gd. Ze 
ber 1724—173—1724 bezablt, per Dezember⸗Januar — bez, per Ja⸗ „bez., per Mai⸗Jum — bes., abgelaufene Anmeldungen — M: Arril-Mai 142,00 Gd. — Raps Gekündigt — Cen ner, per Oktober) 
nuar⸗Februar — bez., per April:Mai 1634—167—166$ bez. Getündigt | bez. Gekundigt —,— Abt. Regulirungspreis — M. — Leindl | 256 Br. 253 Gd. -- Rüböl matter. Gelündigt — Centner, iofo A: 
— Bir. Regulirungspreis — M. — Gerſte per 1000 Kilo loko | per 100 Kilo loko — M. — Petroleum per 100 Kilo ſoko 25,5 | Br., per Okt. 53,00 Br., —,— Gd., per Ckt.⸗Nov. 53,00 Br. —.— Gd. 
156195 M. nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo lolo] M., ver Oktober 25,5 bez., per Dftober-November 25,1 M. bez., per | ver November⸗Dezember 53,00 Br., —,— Gd., per Dezember ⸗Jaruat 
148-170 M. nach Qualität geſordert, ruſſiſcher 149 — 153 Mark bez., November⸗Dezember 25,2 bez., per Dezember⸗ Januar 25,8 M. bez. | 53,00 Br. — ver, April⸗Mai 54,00 Br., —,— Gd. — Spiritus 
oft- und weftpreußiſcher 150—157 Mark bez., vommerſcher und medlen- Januar: Februar — bez, per April⸗Mai — bez. Gekündigt — Ztr., | matter. Gekündigt — Liter. — Abgelaufene Kündigungsſcheine — 
burgiſcher 149—154 M bez., ſchleſiſcher 149—157 M. bez. böhmiſcher 1 reis — M. — Spiritus per 100 Liter loko ohne der Oktober 54,0) bez. — per Oktober⸗ November 52,50 bez., — rer 
149157 M. bez., fein weiß mecklenburgiſcher — ab B. bez. ver | Faß 56,8 M. bezahlt, ver Oktober 56,9—56,5 M. bezahlt, per Oftbr.» | November⸗Dezember 51,50 Gd., per Dezember⸗Januar 51.50 Gd. per 
Ottober 149 B., per Oktober ⸗November 148 B., 1475 G., per No⸗] November 54.6 — 543 Mark bezahlt, per November⸗Dezember | Januar⸗Februar —.—. Gd., ver Februar⸗März —, — Gd. ver März 
vember⸗Dezember 1475 M. bez, per Dezember⸗Januar — M. bez., ver 53,5—53,2 M. bezahlt. Dezember ⸗ Januar . bez. Januar⸗Februar | April 51,80 bez. ver Aoril-Mai 52,20 bez., Mai⸗ Juni 52,5.—40 be, 
April» Mal 150—1594 M. bezahlt, per Mai - Juni — bez. Gefündigt | — M. bez., Februar⸗März — bezahlt, per April⸗Mai 54,1 — 58, Zink ſeit letzter Notiz Godullamarke Oktober⸗Lieferung 15,80 bez, 
—.— Zentner. Regulirungspreis — Mark. — Erbſen per 1000 bezahlt, zer Mai⸗Juni 54,2—53,9 bezahlt. Gekündigt — Liter. Re⸗ heute ſchleſiſche Vereins⸗Marke Oktober⸗Lieferung 15.70 bez. * 
Kilo Kochwaare 184—210 M., Futterwaare 165—183 M. — Mais! gulirungspreis — Mark. (B. B.⸗Z.) Die Bürſen⸗Commiſſion. . 
Berlin, 12. Oktober. Die Tendenz der heutigen Börſe war wie⸗] wegen die ſpekulative Unternehmung ein. Trotz der im Allgemeinen | Kleinigkeiten gewichen. Am beiten konnten ſich Bankaktien behaupte „ 
derum ſchwach und gedrückt und die Notirungen ſetzten ihren Rückgang matten Stimmung war ein dringliches Angebot nirgend vorhanden; [doch wurden dieſelben nur wenig umgeſetzt. Induſtriepapiere fanden 
in mäßigem Tempo fort. Die Spekulation zeigt ſich ſehr zurückhaltend es zeigte ſich im Gegentheil zu den herabgeſetzten Notirungen eher Ban Beachtung und Anlage⸗Effekten blieben fait ganz geſchäftslos, 
und gewann demzufolge der geſchäftliche Verkehr nur eine unbedeutende Kaufluſt, und baben die Notirungen auch zum Theil nachträglich] Pe: Ultime namen: Franzoſen 612—613 611,50 613, Lombarden 
Ausdehnung. Neuere Momente, die auf die Stimmung einen Einfluß] Beſſerungen erfahren. Von den internationalen Spekulationspapieren 289.50 — 290 —287,50—289, Kreditaktien 632,50 — 630,50 —633, Wiener 
hätten üben können, e nicht vor, wenigſtens haben am internatio« | haben Lombarden einen ziemlich erheblichen Druck erfahren, während Bankverein 248 Geld, Darmſtädter Bank 170,50—171—170,10—171 1 
nalen Geldmarkte die Verhältniſſe keine weitere Verſchiebung erfahren, | Franzoſen und Kreditaktien ſich verhältnißmäßig beſſer behaupten Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 226,75 —226,10—227, Deutſche Ba 
die auf eine Verschärfung der Lage ſchließen ließe, und doch find es konnten. Bei Vom o. ben wird ein ſtarker Rückgang nach dem voran: 171,30—170,80— 171,50, Dortmunder Union 103,50—103,60—102} bis 
eben die Geldverhältniſſe, die eine ſo weſentliche Rolle gegenwärtig geaangenen jähen Aufichnellen des Kurſes nicht überraſchen können. 1034, Laurahütte 125,75 —124,90—126,10. Der Schluß war matt. — 
pielen Die Spekulation fürchtet, daß an den Orten, die eine Medio⸗ eſterreichiſche Eiſenbahnaktien haben faſt e Kurseinbußen | Diskonten 51 Prozent. 
iquidation haben, die Geldvertheuerung Schwierigkeiten mit ſich bn: | zu erleiden gehabt. Auch in den einheimiſchen Eiſenbahnaktien war 
gen werde, und man ſchränkt der hierüber lee 1 e pay d die Kurſe der einzelnen Werthe find um 1 S S 
"em A bien rte Dëuem, P. B. 1.1205 d Bank⸗ u. dit⸗Aktten. e e d berſchleſ. v. 1869 | 
Londs⸗ u. Aktien-Bütie, Sr. .. 11015 1105.00 8 keete Ban 44 11425 © Raten ee 41 4775 up erg Ae, |4 110000 bs CT . 4875 
Berlin, den 12. Oktober 881. [Pom. IH. 5 1005 100,00 G Bf.. Rheinl. u. Weſtſ | 40,50 bz Altona⸗ Riel 4 189 25 ba hein. St. 64 16200 6 59. o. 1874 at 104,00 G 
Preußiſche Fonds und Held Mr. C.⸗B. -H. Er. eg. Fr Sprit⸗u. Pr.. 4 6225 b Bergiſch⸗Märkiſche 4 12225 bz do. neue 5 158.90 bi Brieg: Neißße 4 
Er Conrſe. do. do. 110 5.109,90 G Berl. Handels⸗Geſ. 4 121,50 bz [Berlin⸗Anhalt 4 134.75 et do. Lit. B. gar. 4 100.50 B do. Foſ.Oderb. d 
4 Preuß. Tonſ. Anl 4 106.00 B do. do. = 115 45 106.80 bz do. Kaſſen⸗Verein. 19 $ erlinsDresden 4 19.80 bz — o. EH do. 5 
d do. neue 1876 4 1101,09 bzB %r.6,3..2f0br.100 5 106,50 bz reslauer Disk.⸗Bk. 4 101.40 bz Berlin⸗Görlitz 4 32.00 bat Eiſenbahn Brioritätd do. Nied.⸗Zwgb. 3 
S Staats⸗Anleihe 4 100,50 G do. do. GC 100 4 102,75 B tralbk. EK B. 4 Berli amburg 4 297.00 65 fe ep 1 rigritats ; do. Starg. Bei. 4 
2. taats⸗Schuldſch. 99.00 b do BH u. 74) 4 99,25 bz Centralbk. f. J. u. g. Bresl.⸗Schw.⸗Frbg 4 02.10 bz Obligationen. do. do. II. 4102.75 G 
d..Deihb.-Obl. 4101.0 do. (1872 nr Coburger Eredit⸗B. 4 = Hall.⸗Sorau- Stolz 22.10 bb Aach.„Mafricht Wi ang Ode de 102.75 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 4109,20 bz do. (1879) 40 ? Cöln. Wechslerbank 4 | 98,25 ba ärliſch⸗Poſener 1 33.20 bz do. do. II. 5 99,50 G kënen, Südhagnſ! 
do. do. 550 % r. Por... 120121110200 © TDanziger Peivatb, d 110,00 bis [Nagdeburg⸗Leiwsig do. de. DEI MG do. fit Bis 
Schldv. d. B. Kim. 102.00 B [De. II. de, 10 1100.00 [Parmſtedter Lan 11900 63 do. do. Lit. B. Berg.„Närkiſche J. 4,102.30 bp do. . Lit G 
Jand briefe: Schiel. Bod Ered. 0400 E do. Zettelbanfjt 1111.60 ku [Lordbauſen⸗rüust | 29,75 56 d. 11.142110%30 pe Rechte Oder⸗fer 1441102,80 B 
Berliner 5 110800 65 [. do. 600 WÉI [Deſſauer Sec, 97,00 3 ſOberſchl. Lit. Ku. C. 3246.25 b | Da. I. 2. St. an 33.75 G Rbeiniſche _ 4 
do. As 3,75 bz Stetimer Nat. Op. 101,00 bz do. Landesbank 120,15 bz do. Lit. B. 3185,00 bz ze, do. Lët, B. 35 92.75 G do. v. Sz. gur. 3 
Landſch. Central 100,60 bzB do. 9. 24 103.50 bz Deutſche Bank 4 171.00 ba [onpreuß. Südbahn: | 57,30 a bo. be. Litt. C31 9289 do. v. 1858, 6004 102,80 bz 
S Su, u. Neumärt. |33) 95,50 8 de umdge Obligat. |5 109.80 G 0. Genoſſenſc. 4 183 50 bi Fechte Sderulerb. 166,80 bi bo. 11 4102,0 G do. v. 1832, B41451102,80 ba 
5 do neue Gi 91,25 50 Rhein⸗Nahebahn 16,50 bz do, 1410230 G do. 9. 1865 4102.80 bz 
i do. 4101,00 bz 75 bz Stargard⸗Poſen 42 8, © do 71142110375 8 do. 1869, 71, 731481102,80 bz 
do. neue 4 226,10 bz Thüringiſche + 1211,75 56 bp, 4102.80 B do. v. 1874, 7745| ' 
N., Brandbg. Kred. 4 50 B ée St. gar 100 75 bz ben⸗Düſſeldf. 1 4 Rh.⸗Nahe v. St. g. 4.103,00 G 
d e 3:] 91,50 B 25 G ſoo. Lit. G. v. St gar 111.00 b do. do. Jo bo. II. do. 4103,00 G 
do. 4.100,50 D 40 Peadwigsb⸗Derbach 206.75 d | de. de Zi uren ad" 
E 2 10 © [Nainz⸗Ludwigsb. Je | 99,00 bz be ZB AE Bir 4 Thüringer 14 
Weſtor. ritterſch. 3 9120 63 Weimar⸗Geraer 41] 52 25 bz de, do. II 4. do. . A 
do. 4109.30 b Ken 1 8 É 9750 G do. Dortm. Socn ! 100,00 G do. HT. o 
„ „ be e ee en den 8 Es |: See g 
do. . e 45102. do. er⸗Rente 4 67,10 bz o. Discontob. ‚00 bz 38,60 b o. Nordb. Fr. W. 45/102,50 ar. 1 
Neuldſch. II. Serie 4 100,00 bzB do. 2080 fl. 185% Sei Privatb. 4 117.00 da en end 4 14108 nr do. Ruhr.⸗KN.⸗G. I. 2 7 do. 
0. do. 03 00 48 | do. Er. 100 f. 1888340, B |Medib. Bodenered. 4 6200 © TäufiigeZenlis 4 1237,50 ba do. do. 14 
Poſenſche, neue 00, 10 ba do. Lott.⸗A. v. 1860, 124.50 b do. Es tr.] 97.00 B [Böhm bahn Je 137.10 G do. do. III 4.101,90 G 
Sächſiſche 4 3 do. do. v. 1864 — 327,0 B Meining. Credithk. 4 1104,10 bz Breſt⸗Graſewe 5 Berlin-Anbalt A. 4103,60 bz „ 
Pommerſche 31.9125 bz Ungox. Goldrente |6 1102,50 Wë | do, Hrpatbekenbk 4 | 95,00 bB Dur⸗Bodenbach 4 149,10 56 | do. B. 4103,60 bz ſckliſabetb⸗Weſtbahn |.88,00 638 
do. 4100.60 B do. St.⸗Eiſb. Alt. 5 | 96,25 Niederlauf zer Bank 100,50 B Cliſabeth⸗Weſtbahnſs | 93,60 bz do. Litt. OC. 4103,50 bz Gal. Karl-Ludwig. 5 | 94,00 bag 
do. 4101,80 bn do. Looſe 238 40 B Morddeuſſche Bank d 189.25 B Kais. Franz Joſepp | 8360 bz Serlin⸗Görlis 4 o. do. 11.15 | 94,00 bi 
Schleſiſche alt.. 8. Italieniſche Rente 5 | 89,40 bz Nordd. Grundkredit ! 55.00 G Gal. (Karl Judrwig) 5 141.25 bi do. be, Katt. 4101.70 58 do. do. II. | 94,00 bi 
do. alte A. 4 do. Tab.⸗Oblg. e eſterr. Kredit Gottdard⸗Bahn 9000 75.50 b Serlin⸗Haudburg J. 4 1100,60 G do. do. IV | 94,00 6 
do. neue I. 4 umänier 8 1111,90 b Petersb. Intern Bk. 4 104.00 B Kaſchau⸗Oderberg 4 64.50 % | de. do. 4 10060 G Lemberg⸗Czernow. 15 | 81,50 
Rentenbriefe: nniſche Monte — 51,20 © PPoſen. Landwirthſch 4 | 76,00 G Lüttich⸗ Limburg 2 do. da. TIL |441104,09 B dp. 2.5 | 85.10 bz 
Kur- u. Neumärk. 4 101,00 B uff. Centr.⸗Bod. 5 | 76,70 5 oſener Prov.⸗Bank 129.00 G ` ege An, Staal Sb. 4 rl.⸗Ptsb.⸗M. K K. 4 do 1.5 | 82,60 
ommerſche 4100,40 bz do. Boden⸗ Credit 5 86,25 bzB Poſener Spritaktien 4 52.25 B do. an fi |5 400 00 bz do. do. 4 100,00 bz . 5 81.70 58 
oſenſche 4 100,10 bz | de Engl. A. 18225 | 90,10 bp Preuß. Bank⸗Anth 4 do. Litt. B. Elb. 4 442.00 bz bo. do. 4103,25 bz I Näbr.⸗Schl. C.- B. . 47,00 0 
reußiſche 4100,10 do. do. A. v. 18625 do. Bodenkredit 1 110.50 Be Reichenb.⸗Pardubit 4 71.70 bz do. do. Ele Oeſterr.⸗Irz.⸗ Stad. 78.50 bz 
Nein u. Weftfäl 100.60 ba uf. fund. A. 187005 do. Centralbdn. 4 125.25 Kronpr. Rud.⸗Babns | 73,50 bz BVerlin⸗ Stettin 4. do. Ergänzsb. 363.25 bB 
Sächſiſche + 100.30 B Ruff. mt, A. 1871/5 | 90,30 bz do. Hyp.⸗Spielh. 4 | 9850 B Nfask⸗Wyas 5 \ do. do. % 101,30 bz Deſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 5 105.00 G 
Schleſiſche 4 101.00 G do. do. 187 90,30 bz Produkt.⸗Handelsbt: | 75,75 b [Rumänter 34 62,00 G do. de. II: 101,30 8 LA 5 105.00 G 
ug do. do. 187315 Süchſiſche Bank 4 127,00 © do. Certiſilate 4 do. IV. o S ala 101,30 bh äer, Nordweſt. 5 | 88,60 or 
20⸗Frankſtücke 16,20 bz do. do. 18775 | 93,75 bzB [Schaaffhauſ. Bankv. “ | 94,008 Auf. Staatsbahn 139.00 bz 1 do. Il. do. vg Deſt. Nrdwfth. Lit. B05 | 87,20 B 
do. 500 Gr do. do. 188014 | 75,10 bz Schleſ. Baniverein 4 113.40 6 do. Südweſtbahn 8 64.50 bz o, VII. 4 do. Geld-Priorit.|5 
Dollars 4,24 G do. Pr.⸗A. v. 18645 152,20 G üdd. Bodenkredit 4 143,30 Schweizer Unionb. 49.50 bz Brezl.⸗Schrw.⸗Freib. 4 Kaſchau⸗Oderb. gar.5 | 82,25 HG 
Smperiald 16,67 G do. do. v. 18665 148.25 — — chweizer Weßbahn ? | 32,40 bz do. do. Lët G. 4 Rronpr. Nud.⸗Bahnſt | 85,60 bz 
do, 500 G 13,93 G do. 5. A. Stiegl. ö Induſtrie Mitten. Südöſterr (Lomb.) |4 do. do. tt. H D 102908 do. do. 1859 84.90 b) 
Engl. Banknoten 20,50 bz do. 6. do. do. |5 87,00 © Brauerei Patzenhof. 4 192,00 bz Turnau⸗Prag 4 131.00 ba do. do. Litt. I. 4102.90 B do. 18725 | 84,70 G 
do. einlösb. Ven, do. Pol. Sch.⸗Obl. 4 84,80 bz annenb. Kattun. 4 Warſchau⸗Wien 4 256.00 58 ] do. do. 1876 6 106.50 br Nab⸗Graz Pr.⸗K. 4 95,40 bz 
ranzöſ. Banknot. | 80,55 bz do. do. kleine Deutſche Baugeſ. 4 62,00 G Gbln⸗Minden IV.4 100,30 bz eichenb.⸗Pardubitz ) | 84,90 bz 
err. Banknot. 73.00 bz In. Pfandbr. 66,00 bz tſch. Eiſenb.⸗Bau 1 | 1,60 B ET be d öfterr. (Lomb) 3 286,75 bz 
e, Silbergulben do. do. Did. Stahl⸗ u. Eiſ. 4 Eifenbahn-Stammprisrttäten. | bo. do. 4103,50 48 do. neues 28650 65 
Ruff. Sieten) OUER 218 40 b do. gata, o | 57,10 bich [Donnersmarckütte ! | 62,75 bz, ſperlin⸗Dresden 3 | 5160 da Halle⸗Sorau- Zuben 4103,00 B do. 187516 
Deutſche Fonds. Türk. Anl. v. 1865 — 15,80 ba [Dortmunder Union 4 18.40 56 Berlin⸗Görlitzer 5 | 9680 bzG do, do. 0. ni do. 187616 
Deich. Reichs⸗Anl. | 4101,50 bz do. do. v. 186916 gells Maſch⸗Akt. 1 | 30,00 bi [Falle⸗Sorau⸗Gub. 94.20 ö [Haunov⸗Altenbk. 1 do 187716 
A. v.55 4100 Th. 3140,50 b | do. Looſe vollgez. 3 Erdmannsd. Spinn. 4 | 34,00 B ärliſch⸗Poſen 5 114.25 bc do. do. 41 do. 187806 
AR un E buä oraf. Charlottenb. 4 Marienb.⸗Mlawte 5 110270 b . de. do. UI. 4 do. Oblig. 5 100.00 
op, Pr.⸗A. v. 67. 4 134,50 d ei Wechſel⸗Conrſe Friſt u. Rokm.Räh.d 75,75 bz Münſter⸗Enſchede 5 2200 658 Märkiſch⸗Poſener 4 reſt⸗Graſewo 5 92,80 bz 
Bair. Präm.⸗Anl. 4 135,75 bz miterd. 100 fl. 3 T. Georg⸗Marienhütte ! | 97,00 ba 5 40.25 bzB [ do. d. 5 166,00 bc J do. in Sir. a 5 | 93,10 bz 
Braunſch. 20 thl. L. — 102,20 bz Ze 1005.20 Hibernia u. 4 | 97,30 bzG 5 47.90 bz [Magd.⸗Oeberſtao 4 . Ä | 
Seen An, v. 18744 [101,75 % Toon) Bir. 3 X. mobilen (Verl.) 4 | 83,50 5 | 9500 bg | do. do. de 1867/40 508 
Töln⸗Md⸗Pr.⸗Anl. 3 130,40 paris 1 do. ramſta, Leinen⸗F. 4 98,00 a 5 | 6750 © | do. de. d 78 90 bp 
Dei. St.⸗Pr. Anl. 35,127.00 G Big. B N Br. Lauchhammer 50 G 5 162.25 b | do Leise. A b. 5 87.50 B 
Goth. Pr.⸗Pfdbr. 5 1121,50 b; d 9. eg 8T Gite 125,60 bz 5 a do. dy. B. 4 1100, rk. gar. | 95,90 bz 
do. II Abth. 5 120,00 ba H DD. SH 2M. Luiſe Tiefb.⸗Bergw. 4 [455,00 Ia 5 | 69,50 658 do. Wittenberge 4 87.00 B 
amb. 50-Thlx.2.3 191.75 0 [Mien 51.20 ahr . 117290 bs [Magdeburg Bergw. 4 TRIER do. do. 383 5 100,75 B 
ecker Ar änt. d 18400 0 Hief: 22921 [17180 bh Ware Zenn d | 58,50 b 5178,50 b Nieder chl.-Närk. (su 84.10 Du 
Mecib. Eiienöban.. 3 35,0 0 ſPetersb. 00. 28 217,50 bn Menden u. Schw. B. 4 74,90 bz 5 36.00 teg J do. Mea 621 chlr. 103,00 b 
er Looſe — 27.75 B do. oC 215,00 G ` Ktertot, Eiſ.⸗Bed. “ 45,10 bz do. ER I. u. I. 4 97,25 bz 
do WW fobr. 4 1120,90 ba Warſchau 217,75 bz end 4 Staatsbahn ⸗ Arti do. do. III conv. 96,00 63 
Oldenburger Looſeſs 155.00 bz Phönix Z. A. Lat. 2 4 88,50 bz * berſchleſtſche A. 4 96,50 bz 
D.⸗G.⸗C.⸗B⸗Pf 1105 108,50 bz 5 5 önix B.⸗A.Lit. E. 4 Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 berſchleſiſche B. oi 97,20 bz 
do. do. 44 104.50 bz | *) Zinsfuß der Reichs ⸗ Dank fürſztedenhütte conſ. 4 1110,00 618 Berlin⸗Stettin 47 116,60 G do. 6, 103,25 bz 
Otſch. Hypoth. unk. 1103,25 bz [Wechſel DÄ, für Lombard 63 vEt., Bank⸗ ch Jud. € 74,50 öln⸗Minden 6 do. S 103,10 638 
do. do. (4102.30 5 diskonto in Amſterdam 33. Bremen —,Ihein.⸗Weſif. Ind. 4 Magd. ⸗Halberſtadt „ 103,10 bz 
Mein. Hyp.⸗Pf. 44.102,20 Brüfel 4, Frankfurt a. N. 44, Ham⸗ Stobwaſſer 2 426,00 G Mgd.⸗Halbſt. B. abg. 20 bz 
dd. Grdkr.⸗H.⸗A. 5 100.40 © ſdurg —. Leipzig —, London 5, Paris Unter den Linden 2 | 10,00 bz do. B. unabg. 
ommHyp.⸗Pfdbr. ö Vetersburg €. Wien 4 pCt. Wöblert Maſchinen | 25,00 ban do. C. do. aba. |! 
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